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IiekatastropheausSrubeMagbach
ün' wMtut-
Am Dienstag tritt das Reichskabinett zu einer

planmäßigen Kabinettssitzung zusammen . In
unterrichteten Kreisen wird angenommen , daßdie Reichsregiernng sich nach Verabschiedung des
Hanshalts für das Rechnungsjahr 1931 an die
Arbeiten zur Verwirklichung ihres Wirtschasts -
und Finanzprogramms machen wird .

*
* Die Zahl der Toten ans der „Raden " beträgt27 , darunter der deutsche Heizer 5.3illi Müller .

Ferner sind 25 Schwer - und 88 Leichtverletzte zu
beklagen -

*

Asiociateb Pres , meldet ans Rio de Janeiro ,die provisorische Militärjunta habe den Präsi -
Kenten von Rio Grande do Snl . ^Gctnlio Vargad
aufgefordert , die Präsidentschaft von Brasilien
zu übernehmen .

*
Aus Damaskus imrd gemeldet , dafe aus den

Premierminister der syrischen Regierung Sckeich
Eddin ein Anschlag verübt wurde . Der Täter
wurde verhaftet und wird ans seinen Geistes -
zustand untersucht .

*
* Das Junkers -Großflngzeug „v 2VVK« war

»m Sonntag die Sensation der italieuschen
Hauptstadt . Auf einem der Rundslüge über
Rom wurde einem Wunsche des Kardinalstaats -
sekretärs entsprechend auch der Vatikan über -
flogen .

. Zu einem ernsten Zusammenstoß zwischen Po -
lizei und indischen Nationalisten kam es'« Bombay , an ? der Maidan -Esplanade . Die
Polizi aing mit Bambusstäben gegen die demon -
Itrierende Menne vor , wobei 285 Personen ver -
letzt wurden . Von diesen bleiben 155 in Kran¬
kenhausbehandlnna während die übrigen noch
Anlegung von Verbänden entlassen werden
kounten . Bei dem Zusammenstoß wurden 57
Prsonen , darunter auch Frauen , verhaftet .

*
* Aus dem internationale « Redewcttbcwerb

m Washington ging der Amerikaner Gnllion
»Is Sieger hervor .

*
In Frankreich ist ein starker Witterungsnm -m»wnng zu verzeichnen . Während in Paris am« amstag Hagelschlag beobachtet wnrde , ist in

^ n Bogeken bereits reichlich Schnee gefallen .
Wie aus Belfort gemeldet wird , sind die Höhen -
îige mit einer Schneeschicht bedeckt . Gleichzeitig

herrscht zunehmende Kälte . Aus den verschie -°«nen Gegenden Frankreichs liegen Meldungen
Uber Unwetter nnd Stnrm vor .

*
, In der Nacht zum Sonntag wurde Agram u »d
Umgegend von einem starken Schneesturm heim -
gesucht. Der Sturm hat in der Stadt großen
Schaden angerichtet . Zahlreiche Fensterscheiben
Wurden verschlagen und Lichtmafte umgeworfen ,
^ sonders schwer hauste der Sturm in den Vor -
« lidten , wo von vielen Arbeiterhäusern die
Därs«er abgetragen wurden . Die Umgebung der^ tadt ist mit einer starken Schneelage bedeckt .

* ) Nähere» siebe unten.

S9 Bergarbeiter umgekommen .

Schweres
Verkehrsunglück.

Motorräder zusammengerannt , vier Tote .
CNB . Berlin . 27 . Okt .

» Aus Neus trelitz wird gemeldet : Ein schweres^ erkehrsnnglück , das vier Todesopfer forderte ,
Eignete sich Sonntag abend gegen 7 Uhr in
^ mittelbarer Nähe von Neustrelitz auf der
^ Hausse« . In der Nähe der sog . Fasanerie , etwa
7 Kilometer südlich der Stadt , stießen zwei Mo -
!° rräder in v o l l e r F a h r t z u s a m m e n . Die
mihrer öer beiden Räder und ihre Begleiter auf
?^ n Soziussitz wurden auf die Straße geschleu¬
st . Drei von ihnen waren sofort tot , der
,^ rt « verstarb auf dem Transport zum Kran -
Lthaus . Eins der Motorräder soll ohne
> icht gefahren sein . Außerdem geriet bei

Zusammenstoß ein Mädchen mit ihrem
Ahrrad zwischen die beiden Maschinen . Das
Mrvad wurde beschädigt, -das Mädchen kam mit
" chteu Verletzungen davon .

Keine Klarheit über die Ursache .
(Eigen « Dienst des Karlsruher Tagblattes .I

Sr . Saarbrücken . 27. Oktober .
Tie Auswirkungen der Schlagwetterexplosion

auf der Grube Maybach bei Friedrichöthal
lSaar ) , die sich am Nachmittag des Tages er -
eignete , an dem die Opfer von Alsdorf ihre
letzte Fahrt angetreten haben , bestätigten sichleider in dem riesigen Umfange , in dem mandie Folgen dtr Katastr,phe bereits am Svät -
nachmittag des vergangenen Samstag befürchtet
hatte . Nach der letzten Mitteilung der Berg -
inspektion sind 85 Tote geborgen . Vonden Schwerverletzten sind drei gestorben . Unter -
tage liegen an einer Stelle , die nicht zugänglichist . vier Tote . Außer diesen 9 2 Tote « fehlennoch 7 Bergleute , die an einer Stelle liegen , wodie Wetter noch brennen , die aber ebenfalls tot
sind .

Um fiie Mitternachtsstunöe zum Sonntag
staute sich vor dem Grnbeneingang eine gewal¬
tige

_ Menschenmenge . Granhäiiptige Man ier ,
Burschen im beste » Alter , Frauen u »d Kinöer
haben auf öe » Lippen Sie bange Frage nachdem Wieviel it u i> de in W e r . Im Zecken -
saal liegen Sie Helsen der Arbeit . Zerrissennnd zerknickt finö ihre Körper , geschwärzt nnü
entstellt bis znr Unkenntlichkeit liegen sie in
Reih nnd Gli "d , vielleicht noch erkennbar silr
Siefen oöer jenen am Kleiö vüer sonstigen Merk -
malen . Ein alter Vater geht langsam nnö
angstvoll önrch die Reihen , bleibt plötzlich vor
einer Bahre stehen , sinkt langsam in sich zn -
sammen . Er h .,t seinen Sohn unter <den vielen
Toten am Fehlen des Ringsittgers erkannt .
Sitzt stumm nnd weint in sich hinein .

Dort , wohin die Toten zuerst gebracht wer -
öen , in einem kleinen Raum , hantieren Aerzte
nnd Sanitäter , Diakonissinnen und barmherzige
Schwestern , Geistliche und Rettungsmannschap -
ten . Das bereit gelegte Verbandszeug wirö
nicht mehr gebraucht . Alle , die da gebracht wer¬
ben , sind tot . In Abständen von 5 nnö 20 Mi¬
nuten kommen sie herauf , die noch wenige -Stun -
den vorher fröhlich von Hause gingen . Stnmm
nnö still nebeneinander liegen Vater und Sohn ,
Seite au Seite noch im Tod . wie sie im Leben
nebeneinander standen , viele hundert Meter
unter der Erde . Da schläft einer , bcr auf öer
Flucht vor dem Giftgas im Lauf zusammensank, '
kaum einer , der nicht den Arm schätzend vor ' s
Gesicht hielt , als köune er dem Mäher entgehen .

Unter Einsatz der letzten Kräfte arbeiten die
Re t t u n g s m a n n s ch a s t e n . Trotz Maske
und Schntzapparaten können sie nicht vordringen
bis zur Tausendmetersohle . wo die Gewalt des
Elements die Stempel zerriß , Kohlenwagen ge¬
gen den Verbau schleuderie , wo Rohre barsten ,
wo eö jetzt noch brennt . Durch enge Löcher
müssen sie die toten Kumpels bergen . So ge -
wältig war der Schlag der Wetter , daß eine
über IM Zentner schwere Lokomotive wie leich -
tes Spielzeug aus der Fahrt geworfen wnrde .

Im Verwaltungsgebäude erfahre » wir , daß
der Bischof von Trier höchstwahrscheinlich selbst
zu der Beerdigung der Verunglückten er -
scheinen wird , die für Mittwoch vo . rmit -
t a g angesetzt ist . Im übrigen sind hier neben
den deutschen und französischen Grnbenbeamten
die Vertreter der internationalen Presse zu
sindeu , die in allen möglichen Sprachen ans die
einzelnen Beamten einreden , um Näheres zu
erfahren . Aber viel kann man wirklich nicht
mehr erfahren .

Die Angehörigen der Toten werden
hercingelaisen . Angstvoll suchen sie nach . Erken -
nnngsmerkmalen . Das Schluchzen der Frauen
nnd Kinder hallt schrecklich durch den großen
Raum . Ebenso schrecklich ist der . starre Blick
der Väter , die , vielleicht selbst alte Bergleute ,
ihren Sohn und Kameraden hier gesunden
haben .

Wie es kam , kann keiner sagen .
Die , die es vielleicht könnten , sind stumm für
immer . Alle die noch lebend nach oben kommen
nnd erzählen können , wie ' s da unten aussieht ,
geben Schilderungen des Granens , sprechen
nur nngern von der reichen Ernte des Todes ,
der allein die Steinstaubzonen eine Grenze ge-
setzt , sonst wäre alles verloren gewesen ! Schon
seit längerem n . in den letzten Tagen besonders
sollen im Schlag Wetter gestanden haben . Klar -
heit zu schassen , wird Aufgabe der Untersuchen -
den sein . Wie 's auch kommen mag , in nnge -
zählte Familien hat Rergmannslos erneut
unsägliches Eleud gebracht .

Die Vermutung , daß eine Benzollokomotive
im Querban der vierten Sohle explodiert ist ,
trifft nicht zn , da auf Grube Maybach nur Preß -
lnstlokomotiven Verwendung finden ^ Wahr -
scheinlich handelt es sich um eine Schlag -
w e t t e r e x p l o s i o n , die sicher eine Kohlen -
staubexplofion mit auslöste .

vi « letzte Fahr ! der Opfer von Alsdorf .
Die Kriappen tragen die Särge der toten Kameraden .

Lugend
im Tann der Technik.

Von
D. Ludwig Heitmann .

Die Dnrchtechnisiernng des Gesamtlebens , die
das Kennzeichen der westlichen Kulturwelt ist ,
hat einen neuen Jngendtyp « schaffen .
Daß die Jugeud zumal in den Entwicklungs -
jähren , lebhaft technisch interessiert ist , ist aller -
dings eine altbekannte psychologische ^ Tatsache .
Für die Jngend unserer Tage aber ist eine bis
ins Kleinste dnrchgcsormte nnd sich noch immer
weiter dnrchsormende technische Welt der Le -
benöhintergrnnd geivorden , der schon das Kind
in das lausende Band einer streng eingeteilten
Zeit einspannt und bis inS kindliche Tviel hin¬
ein beeinflußt . Der Moutesiori -Kindergarten
ist eine Zeitnotivendigkeit - Zwei dreijährige
Knirpse beobachten ans der Straße interessiert
einen neuartigen Kinderwagen , der besonders
dicke Gummireifen hat . Sachkundig betrachten
sie das Ding eine Weile , um sich dann lebhaft
darüber zn nnterhalten , ob das „Ovel " oder
„ Mercedes -Benz " sei .

An seiner vollen DnrchHildnng ist dieser neue
Jngendtyp bereits sichtbar in den Entwicklungs -
jähren . Das ist nicht mehr der junge Mensch
der hinter uns liegenden Generation , der die
Technik als das große Geheimnis entdeckt , das
ungeahnte Möglichkeiten in sich birat . Das
glühende Entdcckungssieber jenes Geschlechts
ist heute dem Geist nüchterner Sachlichkeit ge-
ivichen , der wohl

'
noch die Aufregung der Re »

kvrdleistnng »kennt , aber nichts mehr von einem
hintergründigen Geheimnis weiß . Heute be-
herrscht der „Sachkundige " die Lage . Ueber
jeden neuesten Flugzeug - oder Autotnp . über
die jüngsten Radio - nnd Filnimöalichkeiten ,
über die sonntäglichen sportlichen Spitzenleistnn -
gen und die jüngsten politischen Schlagworte
erhält man heute von jungen Menschen erstaun -
lich sichere Auskunft . Die Hintergründe des
Lebens sind ans dem Blickfeld entschwunden , da -
für wird seine komplizierte Oberfläche mit

. fabelhafter Exaktheit erfaßt . Es wäre vor -
eilig , diesen neuen geistigen Tyv als obersläch -
lich zu bezeichnen - Die Schärfe der Beobachtung
weist auf eine große fachliche Hingabe an die
nun einmal vorliegende Welt .

Es darf nicht vergessen werden , daß die mo »
Berne Technik Bewegungstechnik ist . ge -
naner gesagt : eine vom Mittelpunkt ins Un -
endliche hinausstrebeude Technik . Sie fordert
ie länger desto mehr den Menschen , der frei im
Räume schwebt , der schnell beobachte » und schnell
sich entschließen kann . P ? an hat sich darüber
gewundert , daß diese neue Jugend sür „Her -
mann « nd Dorothea " , sür die alte Geschichte
n » d die religiöse Spekulation kein Interesse
mehr habe . Das ist in dem Stadium der Ent -
ivickluiig , iu dem daS junge Menschentum sich
gauz der Umwelt erschließt , nur zu natürlich .
Sein Auaenmerk richtet sich vielmehr ans die
sichtbare Leistung , ans die ivirtschgstlichen Mög -
lichkeiteu , aus den schnellen Ersola , weil die
Welt das heute erzwingt . Diese Fngend mar -
schiert geru in gleichem Schritt nnd Tritt , hat
aber wenig Sinn für die alten gewachsenen
Lebensordnungen .

In der Tat lösen sich heute die organischen
Bindungen des Lebens sür die von der Technik
erfaßte Jugend bedrohlich schnell ans . Wie
m ' nia die Familie für die von den : sausenden
Rhythmus der Zeif erfaßte Iuaeud noch ein
lebendiger Mittelpunkt zu sei » vermag , ist eine
bekannte Tatsache ^ Selbst im Schulleben ent -
wicken sich nur selten Frenndscbastsbindniigen
von Dauer . Die gemeinsamen Svortinteressen ,die politischen KlnbS . ja selbst die geselligen
Kreise sind doch immer auf schnelle Lösung ein -
gestellt . Das Kennzeichen der Jngend ist heute
beive gliche Isolierung . Hirn » kommt ,
dgß dg ? wirre Bild der Großstadtstraße , die
Zerrissenheit der Zeiteinteilung kür die eiinel -
nen Familienglieder , die rücksichtslose Ans -
Nutzung der Geschästschgucen durch die Umwelt
die » gtürlicheu Ordnungen des Taaeslaukes
und des IahreSrhythmns so gut wie völlig be-
seitigt haben . So sieht sich die Jugend schnell
zurückgeworfen aus ei » nur zu früh über -
lastetes persönliches Verantwortnnnsgesühl .
Was bleibt , ist ein starker Leistungstrieb und
eine erstgunlichc technische Sicherheit sich dnrchdas komplizierte Getriebe des Lebens hindurch -
znwinden . Die Nöte der Entwicklungsjghre . die
noch in der unmittelbar vorhergehende » Ge -
iterativ » eine so große Rolle spielten : die
Frggen der Innerlichkeit , der Gemeinschaft , der
Weltanschauung , sind so g » t wie völlig in de»
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Hintergrund gedrängt . Gelbst die Schwierig ,
leiten der sexuellen Entwicklung werden in die -
ser Jugend ost genug rein technisch empfunden
und gelöst . Die neue Sachlichkeit ist an die
Stelle der Jugendproblematik getreten -

Indessen wird an diesem Punkte bereits heute
sichtbar , daß es sich hier nur um ein Ueber -
gangsstadium handeln kann Die reine Ber -
sachlichung der tiefsten Lebensfragen ist aus die
Dauer unerträglich . Hier bricht die Krisis der
Jugend unseres Zeitalters auf . Die Jugend ,
die jetzt zur Reife wächst , beginnt zu ahnen ,
daß die moderne technische Zivilisation den
Menschen als solchen bedroht , weil auch der
Mensch in ihr zur Sache wird . Der Einzel -
mensch wird zum Atom , er tritt in den Schat -
ten , und unheimliche anonyme Mächte schieben
sich an seine Stelle . Die Zwangsläufigkeit des
modernen Lebens , die Ohnmacht des Menschen
gegen die wirtschaftliche und technische Eigen -
gesetzlichkeit , die immer deutlicher hervortre -
tende Sinnlosigkeit der menschlichen Arbeit , die
Berufsnot : das alles wird von den tieferen
Schichten der reifenden Jugend je länger desto
schmerzlicher empfunden .

Es ist kein Zweifel , daß die zerstörerische
Seite des im technischen Zeitalter heraustreten -
den annonymen Grundwillens zuerst hervor -
tritt . Aber wo erst überhaupt ein überperiön -
licher Wille gewittert wird , da wartet im Hin -
»ergründe auch die Frage nach der erlösenden
Macht . Es erwacht in der heutigen Jugend ein
neuer , leidenschaftlicher Sinn für die „Utopie " .
In der neuesten politischen Entwicklung ist das
zuerst weithin sichtbar geworden . Uns begegnet
wieder eine Grundstimmung , die merkwürdig
an die Wende der Zeiten erinnert , die mit dem
Beginn unserer Zeitrechnung einsetzte : ein gan -
zes Zeitalter verbrennt im Feuer , während eine
neue Schöpfung hinter den Toren wartet . Deut -
lich wird auch schon in den Jnnenschichten der
Jugend eine neue Wendung zur Innerlichkeit
spürbar . In bewußter Durchbrechung des
reinen Leistungssystems sucht sie wieder sinn -
tragende , ja kultische Feierformen . In der
Singbeweguug hat diese Wendung einen nn -
mißverständlichen Ausdruck gefunden . An die
Stelle des rein technischen Denkens tritt lang «
sam ein neues Symboldenken . Ganz lebendig
wirb in dieser Jugend das Problem des Gegen -
satzes zwischen der Ost - und der Westwelt emv -
sunden . Ein junger , ganz aus der technischen
Atmosphäre hervorgewachsener Mensch wählte
sich kürzlich als Gegenstand seiner Semester -
arbeit in der Schule die Gandhi - Bewegung In -
diens . In den in den selbständigen Lebens -
beruf hineinwachsenden Technikern ist ein
ausgeprägter neuer Familiensinn im Erwachen .
Wenn nicht alle Zeichen trügen , wirft das
Grundproblem der kommenden Jahrhunderte ,
die Auseinandersetzung zwischen der technischen
Welt des Westens und der religiös fundierten
Welt des Ostens seine ersten Schatten in die
Seele einer ganz von der Technik geprägten
und durch sie an die Grenze des Lebens gewor -
fenen jungen Generation .

Hindenburgs Anteilnahme .
WTB . Berlin . 27. Okt .

Der Reichspräsident hat an dte Direktion der
Maybachgrube in Friedrichsthal sSaargebiet )
folgendes Telegramm gerichtet :

„In die tiefe Trauer , deren Deutschland um
die Opfer der Bergwerkskatastrophe von Alsdorf
erfüllt , fällt soeben die Nachricht von dem Un -
glück auf der Grube Maybach . Tief erschüttert
durch diese neue Heimsuchung bitte ich Sie , den
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute
den Ausdruck meiner herzlichen Anteilnahme
und den Verletzten meine innigen Wünsche für
baldige Wiederherstellung zu übermitteln . Gott
gebe , daß es gelingt , die noch vermißten Berg -
leute zu retten .

"
*
WTB . Aachen . 25. Okt .

Die Arbeitsgemeinschaft der Aachener Frauen -
verbände hat beschlossen , ihre Spitzenorganifatio -
nen und die angeschlossenen Verbände zu einer
R e ich s fr a ue n sp e n d « für dte Hinterblie¬
benen der in Alsdorf verunglückten Bergleute
aufzurufen .

22 Tote auf der „Baden".
Schulvsrage ungeklärt - Oer Kapitän verkästet ?

# Hamburg , 26. Okt .
Wie die Hamburg - Amerikalinie mitteilt , find

nach amtlichen Erkundigungen bei der deutschen
Gesandtschaft in Rio de Janeiro 2 7 Tote . 25
Schwer - und ca . SO — 38 Leichtverletzte
zu beklage » . Unter den Toten befindet sich ei »
Reichsdeutscher , der Heizer Willi Müller .
Die Uebrigeu sind spanischer Nationalität . Un -
ter de« Schwerverletzten , die gleichfalls über -

Die Hamburg - Amerika -Linie hat von der
„Baden " noch keine direkte Darstellung der An -
gelegenheit , da anscheinend Privattelegramme
von der Zensur nicht durchgelassen werden .
Der Vorwurf , daß der Kapitän der Anfforde -
ruug des Flaggens nicht nachgekommen sei , sei
schon deshalb hinfällig , weil das Schiff abends
bei völliger Dunkelheit den Hafen verlassen
habe .

Der Korrespondent der „Neuyork Times " in
Sao Paulo meldet , der Kapitän der „Ba -

Oer deutsche Dampier „Baden ".

wiegend Spanier find , werden 6 Reichsdeutsche
festgestellt , nämlich die drei Passagiere Georg
Pohle , Otto Dammbeck und Paul Höhn und die
drei Mitglieder der Besatzung , der Matrose
Heinrich Osterkam ? , der Heizer Ewersdors imd
der Maschinenwärter Willi Ahrbeck. Unter den
Leichtverletzten befinden sich ebenfalls 5 bis 8
Reichsdeutsche .

Wie die Hamburg -Amerikalinie hat die bra -
silianifche Regierung sich bereit erklärt , die Ge -
töteten auf ihre Kosten beerdigen zu lassen . Die
„Baden " ist durch die Beschießung am Heck
schwer beschädigt . Der Dampfer wird
nach der Verklarung seine Reise nach Buenos
Aires fortsetzen .

den " sei verhaftet worden , da die Polizei
ihm die Schuld an dem Unglück zuschiebe .

Der Zwischenfall , der durch die Beschießung
der „Baden " hervorgerufen wurde , hat auch in
den Vereinigten Staaten das aller -
größte Aufsehen erregt . Eine Neuyorker
Wendzeitung spricht von der Möglichkeit
einer deutschen Flotteninterven -
t i o it . Die übrige Presse behandelt jedoch den
Vorfall ruhiger , um so mehr , als über die
Schuldfrage noch keine Klärung herbeigeführt
werden konnte . Die brasilianische Pressezensur
läßt scheinbar Nachrichten nicht durch , in denen
die Schnldsrage in einem für Brasilien ungün -
stigen Licht behandelt wird .

„D 2000 " in A »m.
TU Rom . 27. Ott .

Das Junkersflugzeug „D 2000" zog am
Sonntag nachmittag eine zahlreiche Menschen -
menge nach dem römischen Flughafen hinaus .
Das Großflugzeug vollführte mehrere Rund -
flüge über Rom , an denen sich dte Spitzen des
Luftfahrtmtntsteriilinö , das deutsche Botschafter -
paar und zahlreiche Diplomaten heteiligteu .
Herr von Bischer von den Junkerswerken hatte
am Sonntag eine längere Audienz bei Kardinal -
staatssekretär Paeelli , dem er die Grüße von
Professor Junkers übermittelte . Der Kardinal¬
staatssekretär interessierte sich lebhaft für das
Flugzeug . Während der Audienz wurde verein -
bart , daß das Flugzeug auch über den Vatikan
fliegen solle , was dann auch um 16 Uhr bei
einem Rundflug geschah . Am Dienstag wird
der Abflug von Rom erfolgen .

Internationaler
Aedewettbewerb .

WTB . Washington , 27 . Oktober .
Bor mehreren Tausend Zuhörern , unter

denen sich der deutsche Botschafter und Sie Mis¬
sionschefs der übrigen beteiligten Länder besau -
den , wurde gestern aibend hier der 3 . Jnter -
nationale Rcdcwcttbcmerb veranstaltet , an dem
je ein Schüler ans Deutschland , Chile , Eng -
lani , Frankreich , Irland , Kanada , Mexiko und
den Vereinigten Staaten teilnahm . Eingeleitet
wurde der Wettbewerb mit BegrüßuugSworten
Hoovers . Jedem Bewerber standen 0 Minuten
für eine vorbereitete Rede zur Verfügung .
Schließlich erhielt jeder von ihnen ein ihm bis
dahin mitgeteiltes Thema , über das er % Stun¬
den nachdenken uiti > sodann 4 Minuten sprechen
konnte . Ter Deutsche Heinz Bockhacker aus

Komödienabend
im Landestheater .

Gewiß ist willkommen , lebendige Beispiele
toter Literaturgeschichten auf der Bühne zu
sehen , da durch Anschauung mehr geleistet wird
als durch die dicksten und gelehrtesten Bände .
Jedoch bei ganz genauem und bedingungslos
ehrlichem Hinschauen haftet doch den meisten
Wiedererweckungen aus verschollener Zeit etwas
Geschmackliches an : sogar ein gelinder , mühsam
versteckter Hochmut oder gar wichtigtuender
Snobismus sind nicht zu leugnen . Man spielte
am Samstag abend einen vormoliöre 'schen
Schwank namentlich vergessener Autoren
lBrneys und Palaprat ) „Advokat Pate -
tun " und ein nachmoliere ^sches . französiertes
italienisches Lustspiel von Goldoni „D e r
Diener zweier Herren ".

Felix Baumbach . der Obersvielleiter des
Schauspiels , versteht sich daraus : auch der Büh -
nenmaler Hecht besitzt die Einfühlung in ver -
gangeneii Stile , beide arbeiten mit bewußter
sanfter Ironisierung . Aber wir müssen zu un -
serer Beschämung gestehen , daß uns Schwanke
wie die dargebotenen in einer trinkbaren , sröh -
lichen Kleinstadt , von einer Wanderschmiere in
unbewußter Berironisieruug , unfreiwillig
komisch gespielt , weit besser gefielen als aus
einem gepflegten , Landestheater . Siehe oben
inbetress des Hochmuts und des Snobismus !
Gleichviel : der Komödienabend unterhielt ficht -
lich und hatte nur den bei heiterer Kunst aller -
dings unverzeihlichen Fehler , daß das zweite
Stück zu breit ausgesponnen und ebenso darge -
stellt wurde . Man konnte sein Ende kaum er -
warten : das ist kein gutes Zeichen . Selbst
Hermann Brand wnrde etwas zäh und snchte .
vergeblich durch Stegreiseigeugestaltuiig einen
wirksamen , sich übertollenden Schluß zu finden .

In Schlagkraft , Urtümlichkeit , Idee und
Schwung gab sich der „Advokat Patelin " weit

besser als der berühmte Goldoni . Die fran . ö -
fischen Autoren , in der auerkeunungswert ,
witzigen deutschen Bearbeitung von Wolters ,
setzten in nicht abreißender Kette stets auf einen
Schelm anderthalbe und der Erfolg war durch -
schlagend . Von der Trenck als Patelin und
Paul Müller als Tuchhändler führten in Witz
und Laune : Alfons Kloeble besitzt nicht den
naivdrastischen Humor , den der Schäfer ver -
langt . Seine Rolle wirkte gezwungen . Dafür
war dieser Künstler bann als Silvio im „Die -
ner zweier Herren " umso gelungener und
erntete mit seiner Jtalienerschmarrenopern -
tirade als Einziger des Abends auf offener
Szene hellen Beifall . Dieses ebengenannte Luit -
spiel ist von unserm badischen Landsmann Fritz
Knöller aus Pforzheim ( der vor etwa ? wei
Jahren in München und Berlin durch ein Satir -
spiel verdiente Beachtung gesunden hat ) bear -
bettet . Außer dem heimischen „ krottebreit " und
der Liebhaberei für Nudeln vermochte man , mit
Ausnahme einer Szene gegen Schluß etwa noch ,
leider keine neuzeitlich stärkende Eindeutschung
finden . Das indessen nur gefühlsmäßig ausge -
sprochen , den weder Urfaffuug noch Bearbeitung
lag uns vor . So verstanden wir darum gar
nicht , was im ersten Aufzug die Börsenpialate
zu bedeuten hatten . Der durch Harald Für¬
stenaus und Emma Lackners Tanzszenen mit
allzu dürftig besetzter Mozartmusik zusammen -
gehaltene Ablauf und die buntlustige Kulissen -
malerei prägten mit an dem Stegretscharakter ,
wo doch eigentlich Goldoni als der Reformator
d . h . Ablöser der eommedia dell ' arte gilt . Her -
mann Brand als der Diener der zwei Herren ,
von denen einer eine Frau ist , legte seine ganze
vielgerühmte Beweglichkeit und fühlbare Im -
provifatiönskunst in den Truffaldino aber selbst
damit gab die uns null doch fremd gewordene
Lustsp ' elsigur nichts Durchschlagendes her . Ger¬
hard Just beliebte mal wieder eine stark betonte
Nonchalance und blieb in dieser sozusagen
Uebercharakteristik langweilig : Londy Nyyoff ,
als männliche Braut sah sehr hübsch auö , sprühte

Eifer und »Lebhaftigkeit und erwärmte doch
nicht . Lebendiger wirkte Nelly Rademacher in
beiden Stücken . Eine gute Figur schuf Karl
Mehner als Kellner , ebenso Fritz Herz , Paul
(Htznimecke und Friedrich Prüter in Nebenrollen ,
gleich Hugo Höcker als Richter im Advokaten -
stück .

Das sehr gut besetzte Haus spendete , beson -
ders nach dem Eingangsschwank , lebhaften Bei¬
fall . —o.

Berliner Theater .
Der Geschichtsunterricht wird sortgesetzt .

Nun sind wir glücklich bei den Friedensver -
Handlungen mit Sowjet -Rußland augelangt
«„Versailles " steht uns noch bevorj . Hans
I . Rehfsfch , der Berfasser des „Brest -
Litows k"-DramaS , nennt das Werk ein
„Drama des europäischen Friedens "

, absichtlich
das Thema erweiternd , denn er sieht hier die -
selben Methoden des Gcwaltsriedens , die
später ganz Europa au uns übte . Nur schade,
daß diese Hintergründe , auf die es ihm ankam ,
nicht sichtbar werden Gerade einen weit -
umfassenden Gedanken muß mau dem Stück
absprechen . Rehfisch geht ungemein vorsichtig
zu Werke , rückt vornehm vom herkömmlichen
Tendenzstück ab . Er macht das . indem er
den verschiedenen politischen Meinungen in
gleicher Weise dient . Ersolg : Bald kommt der
Beisall von links , bald von rechts Er ist der
lächelnde Schweiger in der Mitte . Handwerk -
liches Können ist ohne Fraa ? dabei wahr -
zunehmen .

*

Wlax. Alsberg und Otto Ernst Hesse
machen in ihrem Justizdrama „V orunter -
s u ch u u g" geltend , daß die Voruntersuchung
nicht öffentlich sei . daß der Untersuchungsrichter
über eine uneingeschränkte Machtvollkommen -

, heit verfüge daß ein Mißbrauch der Amts -
gewalt — Geständniserpressuug mit allen Mit¬
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Wuppertal -Elberfeld sprach über das Thema :
„Die Bedeutung der Geschichte für die junge
Generation " und dann über „ Politische ReaU --
täten im heutigen Deuiichlaud "

. Zum Sieger
wurde erklärt der in Washington gebürtige
Amerikaner Edmond G u l l i o u . der nach über -
einstimmendem Urteil in seinem Vortrag Her -
vorragendes leistete . Der zweite Platz wurde
dem französisch sprechenden Kanadier Ledue . der
dritte dem Chilener Elemente Perez zuerkannt .

Eme Bombe
unter der Rednertribüne .

WTB . Wien , 26. Okt .
Nach einer Meldung der fozialdemokrattschen

Korrespondenz aus Innsbruck wurde vor Be -
ginn einer ' sozialdemokratischen Versammlung ,
in der der Abg . Dr . Bauer sprach , unter der
Rednertribüne eine Bombe mit
Zündschnur gefunden , die von politischen
Gegnern derart angebracht worden war . daß es
dem Täter , der die Zündschnur in Brand setzen
wollte , gelungen wäre , durch eine Hintertür zu
entkommen . Es sind mehrere Verhaftungen er¬
folgt . Gleich nach Eröffnnng der Versammlung
wurden Stinkbomben geworfen .

Hochwasserkatastr ophe
in Gmyrna .

WTB Smyrna , 26 Okt.
Das Hochwasser nimmt hier immer ernstere

Ausmaße an und hat zahlreiche Todesfälle und
großen Sachschaden zur Folge . Es sind bereits
etwa 40 Leichen geborgen : auch die ^ ahl
der Verletzten ist beträchtlich . In Smyrna i . nd
Umgegend sind insgesamt rund mn H 'iuker ein¬
gestürzt . Der Verkehr anf der Eisenbahnlinie
Äidin —Kassaba ist infolge des Einsturzes meh -
rerer Brücken unterbrochen .

Die Spionageaffäre
von Bukarest .

WTB . Paris . 25 . Oktober.
Havas berichtet aus Bukarest , daß die Sicher -

heitspolizei die N ^men von 30 in die Spionage -
affäre verwickelten Personen der Presse bekannt¬
gegeben hätte . Die Betreffenden hätten ein
volles Geständnis abgelegt . Der Leiter
der Spionageorganisation heiße Friedrich
Klauda . Er habe einen österreichischen , auf de »
Namen Gustav Matha lautenden Paß gehabt .
Die meisten übrigen seien Ausländer zweifei -
hafter Nationalität . Unter den Verhafteten be-
fänden sich auch ein rumänischer Offizier . Maior
Vazaru . ein Unteroffizier und drei Sold iten
der militärischen Nachrichtenstelle serner ein
Beamter der photographiichcn Abteilunq des
Militärflugwesens ein Beamter des Heeres -
Ministeriums ein Archivar und ein ehemaliger
Archivar des Außenministeriums , zwei Chemt -
ker , zwei Kuriere und vier Frauen . Zehn der
Angeschuldigten seien vorläufig aus freiem i> uB
belassen worden 40 neue Verhaftungen , über
die noch vollständiges Stillschweigen bewahrt
werde , seien erfolgt . Nach Blättermeldungen
aus Bukarest ist auch der Abteilungsdirektor im
Außenministerium , Stefan DobreSeu , fest-
genommen .

Giebeukövfiqe Familie
verbrannt .

TV . Paris . 27. Okt .
Wie aus . Madrid gemeldet wird , forderte ei»

furchtbares Brandnnglück ans einem Landgut in
Sobrbina in der Nähe von Olivare ? das Leben
einer 7-köpsigen Familie . Ans dem Gut , das
dem ehemaligen Torrero Torres gehört , brach
Feuer ans und dehnte sich mit ungeheurer Ge »
schwindigkeit auf die Nebengebäude des Gutes
aus . Das Dach des Wirtschaftshauses , in dem
in Angestellter mit seiner Frau und seinen füm
Kindern wohnte , stürzte zusammen und bearuv
die Bewohner unter den Trümmern . Nam
mehrstündigen Bemühungen konnten die Uli »
glücklichen nur noch als verkohlte Leichen ß e*
borgen werden .

teln der Ueberreduug — nicht verhindert wer «
den könne , und endlich , daß das Ergebnis der
Boruntersuchung , die an sich nur der Tatsachen »
ermittluug dienen soll , unter Umständen eine
Voreingenommenheit bei den urteilwrechen »
den Richtern schaffe . Sieht man von den
reformatorischen Darlegungen ab . bleibt ei"
kräftiger Reißer von der Art der Sardousche ^
Krimiualstücke . Bis zum Schluß wird ma »
auf die Folter gespannt : Wer ist der Schuldige -
Wer hat die Prostituierte ermordet ? Für die
sachgemäße Entwicklung des Schulfalles
der Fachmann , der bekannte Berliner Rechts »
anwalt Dr . Alsberg .

*
Die moderne Geschichtsschreibung stellt Eli »

sabeth , die „jungfräuliche Königin " , als ein « n »

« rsättliches . hysterisch - launenhaftes MannioN »
dar . Nur ihr glücklicher politischer
habe ihr zu dieser Glorie verholfen . die
hunderte hindurch ihre menschlichen Minder
Wertigkeiten überstrahlte . Das „E l i s a b e tu
Drama Lenormands — merkwürdig
französisch in seiner spröden Art und daru »
vielleicht in Deutschland uraufgeführt — le «"
sich eng an die letzten Forschungsergebnisse «'
ohne auch nur eine Spur von eigener j
tion zu verraten Es gibt ein Nack -
Nebeneinander von Ereignissen und per
lichen Zügen Die Gestalt ist als Ganzes nt >«
erlebt , die Haß -Liebe der alternden Frau i' 1®
erfühlt , nur an ihren Wirkungen erkenn » » •

Auch das tragische Schicksal des Grasen ® ' '
des treulosen Getreuen , des erotisch -hortn .
Rebellen , läßt gleichgültig . Weder bekomm
mau ein Gefühl für seine stürmische
schast — Elisabeth ? granfiae Häßlichkeit konn
ihm . allen Berschöneruiiaskünsten zum £ T

bjc
doch nicht verborgen bleiben —. nock ' ü * „ a
Beweggründe die ihn an einer Verschwor '

f
aegen die Königin teilnehmen lassen
Verfasser , von früher her uns schätzenSwc
wurde mehr achtungsboll bedankt , „ . r.

Florian Kien » !
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Aus der Landeshauptstadt
Oktoberwnniag .

An diesem letzten Oktobersouutag vernahm
wan eindringlich das rasche Abgleiten des Iah -
res : in den Lüften spielte sich so etwas wie ein
Kampf um die Macht zwischen Herbst und Win -
ter ab . Man spüte es förmlich . daß nicht weit
von der Stadt entfernt der rauhe Geselle mit
Frost und Schnee einen kleinen , aber doch be -
achtlichen Sieg davongetragen haben mußte .
Denn vom Schwarzwald her , ans den Albtal -
bergen herüber wehte ein kaltes Lüftchen in die
Stadt herein Bis auf 0 Grad Wärme sank zu -
weilen dei Wärmemesser ab während am
Firmament wetterdrvhend « , schwarze Wolken -
gebilde ausstiegen , aus _ denen sich kräftige
Schauer entluden . Zwischen den Platzregen
prasselten weiße , harte Graupeln hernieder ,
schlugen klirrend an die Fensterscheiben , als
wollten sie den winterlichen Gruß von der Höhe
möglichst vernehmbar bringen .

Rasch , jedenfalls eiliger als es uns lieb ge-
Wesen märe ist den schönen , sonnigen Altweiber -
sommertagen des Oktober der ^düstere und
regenschwere Spätherbst gefolgt . Schneller , als
wir erhofften entschwand die bunte , farbenfrohe
Pracht des Herbstes . Wild und ungestüm ist
der Sturm durch die Lauballeen gefahren und
entblätterte die Mischwaldunaen binnen 4S
Stunden . Schon stehen viel »' Bäume kahl uno
strecken die schwarzen öden Aeste in das leere
Grau des Oktvberhimmels . In den Gärten -
im Botanischen wie im Stadtgarten — neigen
die letzten Rosen ihr müdes Hanpt allerwärts
in den Anlagen verweht der Herbstwind das
welke , falbe Laub , selbst an geschützten Stellen
gleiten die braunen Blätter im oktobrigen
Reaenrieseln sachte aber unaufhaltsam zur Eroe
nieder . Das große Sterben in der Natur ist an
diesem letzten Oktober -Wochenende besonders
eindringlich hervorgetreten , nun schickt sie sich an
zur Winterruhe .

Gem ?inschasiskonzert
der I . Karlsruher Mandolinen -Gcfellschaft und

des Zitherklubs .

Einen recht genußreichen Abend bereiteten die
»I . Karlsruher Mandolinen - Gesellschast " und der
„Zitherklub " Karlsruhe ihren Freunden am
Samstag abend im vollbesetzten Saale des Re -
staurams „Löwenrachen "

. Schon öfter hatten
wir Gelegenheit , die Leistungen dieser beiden
Orchester , die unter Leitung der Herren Kam -
wermnsiker Julius Gebhard «Mandolinen -
Orchester » und Musikdirektor Gustav L ü t t g e r s
lZitherorchester ) einen beachtlichen Aufschwung
genommen haben , hervorzuheben .

Als schwungvollen Auftakt brachte das Gemein -
schafisorchester den ..Hochzeitsmarsch " aus dem
Sommernachtstraum ( Mendelssohn ) exakt zu
Gehör . Es folgte die Ouvertüre zu „Dichter
Und Bauer " durch das Zitherorchester . worauf
Konzertsänger Otto Ganser auf den Plan trat ,
der sich zunächst mit zwei Balladen von Löwe
..Der Nöck" und „Die verfallene Mühle " die
Snmpathie der Hörerschaft ersang . In dem an -
schließenden Vortragsstück des Mandolinen -
orchesters „Ein Abend in Toledo " lSerenadc und
Spanischer Tanz ) von M . Schmeling kam die be-
zaubernde Eigenart der Mandolinenmusik zur
Geltung . Stach der Pause wartete das Zither -
Orchester mit einem feschen Wiener Walzer auf ,
>» welchem hinwiederum die eklatanten Bor -
»üge der Zither als Konzertinstrumeut zum
Ausdruck kamen . Konzertsänger Ganser sang
bann drei weitere Lieder von Fr . Schubert und
»vn G . Lüttgers ldie beiden letzteren in der Be -
Aeitung am Flügel vom Komvonisten mirkuugs -
voll ausgedeutet ». Ein Prunkstück schließlich die
..G' schichten aus dem Wiener Wald " ( Walzer
» o « I . Strauß ) , vom Mandolinenorchester vor -
^ tragen und welches Tonstück durch Zithersolo
Arl . Jllmer ) pikant gesteigert wurde . ? wei
« ortragsstücke des Gemeinschaftsorchesters und
în flotter Marsch beendeten das wohlgelungene

« onzert .
Besonderer Erwähnung bedarf das Hanno -

Mische Zusammenspiel der beiden Orchester und
dezente Unterstreichung der einzelnen Ton -

!>ücke durch die Begleitinstrumente (Flügel :
6rl . Billing , Trommel , Triangel und Strei -
cher ) . Der Beifall war herzlich und wohlver -
dient . K . H.

Verkehrsunfälle .
. Am Sonntag stießen Ecke Kaiserallee und Rief -
^ahlstraß « zwei Personenkraftwagen zusammen -

einem der beiden Fahrzeuge entstand ein
Sachschaden von etwa 1500 Jl , während der Füh¬
rer des anderen Wagens mit leichtem Sach -
Aaden davonkam . Der Unfall wurde von bei -

Seiten »erschuldet .
. Am Samstag nachmittag kollidierten in der
vardtstraße ein Motorradfahrer und ein Rad -
Vhrer . Beide kamen zu Fall und trugen leichte
Verletzungen davon . Die Fahrzeuge wurden

beschädigt . Der Motorradfahrer hatte die Ber -
kehrsvorschristen außer acht gelassen .

Am Samstag abend fiel ein Dienstmädchen von
hier in der Gartenstraße aus bis jetzt noch un -
bekannter Ursache aus einem fahrenden Stra -
ßenbahnwagen . Sie erlitt eine leichte Gehirn -
erschütterung und eine Quetschung am rechten
Knie . Die Verletzte wurde mit dem Kranken -
auto nach dem Städt . Krankenhaus verbracht ,
von wo sie nach Anlegung eines Notverbandes
zu ihren Angehörigen überführt werden konnte .
— lieber Sonntag ereigneten sich außerdem
mehrere Verkehrsunfälle leichter Art .

Berm ' k »
Das 16 Jahre alte Dienstmädchen Hilda

Godelmann von Berghaupten , das z« let >t
hier in Stellung war , hat sich sw 22 . Oktober
von seiner Dienststelle entfernt und ist bis heute
noch nicht zurückgekehrt .

Neue Vorschläge zum Mppurrer Verke ^ rspro ^ lem :

Albtalbahn unterirdisch!
Oer Kern des Ltebels : Schiechte Laqe des Achtalbahnhofes .
Zu diesem aktuellen Thema erhalten wir von

besonderer Seite folgende Ausführungen :
Die bis jetzt in den Tageszeitungen erschie -

nenen Artikel haben die Frage der Rüppurrer
Verkehrsverhältnisse nicht genügend geklärt .
Es ist notwendig , das Kernproblem kennen zn
lernen , um die schon seit Jahren andauernde
Unruhe überhaupt verstehen zu können . Das
Kernproblem ist folgendes :

Früher brauchte man IN—12 Minuten , um
von Rüppurr in die Stadtmitte ( bis Germania -

Konzert der Typographia.
Im großen Saal ber Festhalle beging am

Samstag abend der Gesangverein „T y p o -
graphia " Karlsruhe sein diesjähriges Stif -
t n n g s s e st durch ein genußreiches K o u z e r t .
Die fesselnden , aparten Programme der „Typo -
graphia " -Konzerte haben von je besondere Auf -
merksamkeit erregt und starke Anziehungskraft
ausgeübt . So auch diesmal . In den Rahmen
der Bortragssvlge waren zwei Feiern ein -
gefügt , starken Talenten gewidmet , die . aus dem
Arbeiterstand hervorgegangen , sich zunächst auto -
didaktisch betätigten , um später auch im flei -
ßigeu Studium die Ausdruckssprache ihrer Kunst
zu gewinnen und meisterlich zu verwerten .
G . A . U t h m a n n , vor zehn Jahren verstor -
ben , hat eine große Reihe von Männerchören
geschrieben , die noch heute gern gesungen wer -
den und stets durch ihr echtes , flammendes
Pathos die Herzen entzünden . Aber er schürt
nicht nnr die Geister mit so temperamentvollen
Gesängen wie „Sturm "

, oder „Das Heilige
Feuer "

, er umklingt sie auch mit deu sanften
Farben und Tönen trostedlen Zuspruchs und
sriedensreiner Stimmung wie etwa in den Ge -
sängen ..Mein Lied "

, „Abend ans der Heide " und
dem besonders schöne » „Du fernes Land "

. In
Form und Stil ist Uthmann etwas von Richard
Wagner beeinflußt , aber sein starkes ehrliches
Empfinden ringt sich dennoch siegreich , packend
und erhebend dnrch . Die Liebe und Hingebung ,
mit der sich die „Typographia " und ihr aus -
gezeichneter Dirigent . Gesangspädagog A . H e r -
bold , der schönen und vornehmen Aufgabe ge-
widmet hatten , waren deutlich spürbar . Im
Bortrag lag Feuer und Ausdruck , der Chor -
klang zeigte noble Rundung bei seinem Ab -
stimninngsverhältnis der vier « timmgattnngen .
Ein biegsames Legato verband die melodischen
Linien und formte die gesanglichen Bögen . Zum
zarien , stimmnngsgesättigten Klanggemälde
wurde das vorzüglich gestaltete Lied „Du ser -
ues Land " . Außerdem sang der Männerchor
mit bester Wirkung Mozarts herrliche „Welt -
liche Kantate " und den Chor „Nicht verzagt "
von A . Schmidt .

Der weitbekannte Dichter Robert Seidel ,der am 27. November ds . Js . seinen 80. Ge -
bnrtstag begeht , war der andere Jubilar dieses
Abends . Da er dem Konzert persönlich bei -
wohnte , erhielt die Feier einen um so herz -
lichereu und intimeren Charakter . Der erste
Borsitzende ber „Typographia "

, Max Blanke ,

entwarf in warmherziger Ansprache ein Lebens -
bild des greisen Dichters und Sozialpädagogen
( wie auch des Komponisten Uthmann ) , der einer
Einladung des BereinS aus der Schweiz , wo
er lebt , gefolgt war . Robert Seidel erzählte
dann später selbst noch Einzelheiten ans seinem
Leben und von seinem Werdegang . Daß er
stürmisch gefeiert wurde , versteht sich von selbst .
Paul H i e r l vermittelte die Bekanntschaft mit
einer Reihe Seidelscher Gedichte , die viel An -
klang fanden .

Jnstrumentalsolist des Abends war der erste
Konzertmeister unseres LandeStheaters , Otto -
mar Voigt , der das berückende A -Dur -Kon -
zert von Mozart mit schimmerndem Ton und
reifer Musikalität vortrug . Auch er erntete ,
wie Paul Hierl , herzlichen Beifall . Schöne Lei -
stungen , die anfhorchen ließen , bot das gesamte
Gemeinschaftsorchester (Stadtkapelle )
mit der sorgfältigen und klanglich nabeln Wie -
dergabe von Webers „Oberon " -Ouvertüre und
dem Tongemälde „ Finlandia " von A . Sibelins .
Kapellmeister Rud . Kurt G u h r leitete ein -
dringlich und doch maßvoll . Eine kleine Zurück -
nähme des Bläserklangs gegenüber dem zarten ,
süßen , ungedrückten Streicherklang wäre zu
wünschen . Auch im Begleitnngsspiel bewährte
sich daö vielversprechende Orchester , dem eben -
falls warmer Dank gezollt wurde . A . R .

Am Sonntag vormittag fand in der Festhalle
die Ehrnng für den achtzigjährigen Dichter Rob .
Seidel statt . Mit dem „Krönnngsmarsch der
Bolkunger " leitete das Gemeinschaftsorchester
die Feier ein , worauf der Massenchor der Arbei -
tersanger Uthmanns Sturm recht packend zu
Gehör brachte . Prof . Roßbach feierte den Ju -
bilar Seidel , nach Bekanntgabe seines Lebens -
lanfes , seines Wirkens und Schaffens . Der
Borsitzende des Karlsruher Arbeitersängerkar -
tells feierte ebenfalls den Dichter und versprach ,
daß der schuldige Dank durch den deutschen
Arbeitersängerbund anch in die Tat umgesetzt
werde . Tiefergrissc » dankte der Dichter für
die Ehrung . Köstliche Erinnerungen ans seinem
Leben , über die Geschichte seiner Professur in
Zürich und über seine harten Jugendjahre gibt
er zum Besten . In flammender Begeisterung
wünscht er der Jugend baldige Besserung mit
dem Hinweis , daß das deutsche Volk vom Schick-
sal bestimmt sei , der Kultur zu dienen . Die
Phedra - Ouvertüre von Massenet durch das Ge -
meinschaftsorchester schloß die würdige und gc -
haltvolle Vormittags - Feierstuude . —I.

Walter Bloem
der überall beliebte und auch unseren Lesern hinreichend
bekannte Erzähler , hat anläßlich einer Reise nach Amerika
einen leichtbeschwingten , humorvollen Roman ersonnen .
Er heißt

Amateur - Defektive
und schildert in verblüffender Treue und anregendster Lebendig -
keit das Leben und Treiben auf einem großen deutschen Ozean -
dampfer .

Von der Fabel dieses morgen im Karlsruher Tagblatt be -
ginnenden Romans dürfen wir nichts verraten , damit die
Ueberraschung nicht gefährdet ist. Denn gerade auf der kunstvoll
nach vielen Seiten ausstrahlenden Detektivromantik (im besten ,
nämlich heiter überlegenen Sinn ) beruht der außerordentliche
Reiz des neuen Bloem -Romans . Jeder Leser suche im Laufe
des Erscheinens mit nach dem Attentäter , selbst als „Amateur -
Detektiv "

, und er wird wahrscheinlich — doch auf den Unrich -
tigen tippen !

Hotel ) zu kommen : heute braucht man mit der
Albtalbahn hierzu , wenn man Glück hat , 25, in
der Regel 30 Minuten . Weiter : Vom Dammcr -
stock kommt man zu Fuß rascher nach der Bahn -
post und von dort mit der Straßenbahn zum
Marktplatz als bei Benützung der Albtalbahn
bis zum Albtalbahnhos und der Straßenbahn
von dort aus . Außerdem : Vom Aibtalbahnhof
kommt man , wenn man nach Anknnst mit der
Albtalbahn sofort zu Fuß weitergeht , beinahe
in der gleichen Zeit in das Stadtinnere (M '. rkt -
platz , Kaiserstraße ) als bei Benützung der Stra¬
ßenbahn vom Albtalbahnhos aus über Haupt -
bahnhos und Bahnpost . Als Grund dieser auf
den ersten Augenblick unmöglich erscheinenden
Berkehrsverhältnisse ist

die vollständig verfehlte Lage des End -
Punktes der Albtalbahn

zu bezeichnen . Während früher die Albtalbahn
beinahe in einer Geraden in das Zentrum tcr
Stadt hineinlief , muß sie seit der Verlegung
des Hanptbahnhoss ( 1918) von Rüppurr kom¬
mend zunächst nach links über die Gleike kes
Rangierbahnhoss und sodann um ben Ha ipt -
bahnhof herum , bezw . unter dessen West .' nde
hindurch klettern , um in der Nähe von Beiert -
heim , 3—4 Miunteu vom Hauptbahnhof weg ,
zu landen . lSie braucht dazu beinahe die gleiche
Zeit wie früher zur Fahrt ins S ^ad ^ nnere .)
Wer vom Albtalbahnhos nach links in die W ' st-
stadt gelangen will , ist dnrch diese Lage nicht
sonderlich behindert .- die große Mehrzahl ter
von Rüppurr Kommenden muß aber in Büros
nnd ' Geschäfte im Zentrum der Stadt (beim
Marktplatz ) oder in Sch " ' <m ( Technische Hoch¬
schule u . a . ) östlich vom Marktplatz fahren , so-
nach nach rechts über den Hauptbaimbof : i- nd
da wirkt sich nun die Verlegung der A 'b ' a ' bah «
und ihres Endnnnktes . sowie die verfehlte Ge -
staltung des Alb ^albal ' nboks selbst geradezu kata¬
strophal aus . Bis die Masse der A ' blalbahn -
fahrgäste den schmalen Ausgang (20 Meter lang
und etwa 2 Meter breit ) passiert bat , ist gewöhn -
lich die Elektrische nach dem Hauv ^bahnhos längst
davongefahren . Da Hilst alles Schimpfen über
die Straßenbabuschaffner und alle Beschwerden
beim Straßenbabnamt nichts . Die G " ste, die in
der Straßenbahn sitzen , können nicht an der
letzten Haltestelle vor ihrem Ziele ( vor fem
HauptLahnbos ) minutenlang warten . Die
Strgßeubabuführer ihrerseits fahren , wenn sie
es irgendwie »lachen können , so schnell wie .iög -
sich am Albtalbahn '̂ !,c dnrch nnd warten dafür
lieber ^ als nnr 4 Minuten am Hauv ^babnhof ,
wo sie austreten oder sich sonst restanrieren
können . Geht bann der Fahrgast , dem dieser
Waaen vor der Nase weaaefahren ist . über den
Bahns - nksvlatz nach der Haltestelle , so fährt ihm
d ' eker Wagen selbstverständlich nochmals vor der
Nake weg . denn die Entfernung bea » svrncht ,
>" ' ll man nicht sprinaen , mindesten ? 4 Minuten .
Man muß also ans den folgenden Wagen war -
feit . der dann <n " ^ anptbabnbos ebenfall ? ^eine
Pause von 4—5 Minuten absolviert . 10 M ' nu -
ten Verlust vom Zeitpunkt der Anknuft - eS
Alhtnlbabn - " ges bis zum Zeitpunkt der Ab -
fah ' ' t am Hauptbsihnhof R ' chtuna Marktp ' atz
sind die Reael . Nur , wenn ein «" n ^ wagen
bereit sleht kommt »tait " >' t 5—ß M ' nuten Trat »
schenanfentbalt davon . Was da ? für denieni -
gen der pünktlich in der S ^adt sei, , will « der
m " ß bedeutet , kann nur ber ermessen der dies
selbst länaere Zeit witgemacht hat . Ein hn -
sicher , efaena ^ tiger Weif ? meistens nicht garn so
langer . 3wi ?chnta » WHialt en ^ eftt » mae ^ ^hrt
bei der Rahrt von , Ma ^ t' lntz ^ bev Nanptbahn -
hok nach dem Albla ' lial^nbos . so daß man ge -
wöbnlich das ledte Stück vor dem A ^ ' a ^ a '̂ n -
hok *it Knß zurücklegen muß , um auf den Alb -
talbahuzug r >!chtznkommen .

Sokanae dirker .Z ^ isch - nan ' entl ' alt nicht
bekeitiat we »-i>en kann , ist ein geordneter
^ oro ^ tsnerkelir nnd
.<frtrkar « lie sifier Al ^ albalinbos n .
bahn ^ of nach dem Marktplatz unmöglich .

Daher die ewige Unruhe mit den Rüppurrer
Verkehrsverhältnissen , die nuu schon seit 1913
die Öffentlichkeit bewegen . Eine Aenderung
dieses Znstandes erscheint nur möglich durch
Verleg ' nig des Endpunktes der Albtalbahn auf
den Hauptbahn Hof vlatz selbst . Ob es
allerdings technisch und finanziell möglich ge -
macht werden kann , die Albtalbahn etwa in
Fortsetzung der geraden Nordrichtung unter ten
Gleisen des Rangierbahnhoss und uuler dem
Hauv ^bahnhos hindurch aus deu ^ Bahnhofsp ' atz
selbst in einem Untergrundbahnhos endigen zu
lassen , statt nach längerer Spazierfahrt 4 big S
Minuten vom Zentrum des Straßenbahnvcr -

reiner Hauch

"jT . ' i*
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kehrs entfernt , wird sehr fraglich sein . Diese
ganzen Schwierigkeiten sind eine Folge der Vor -
legung des Hauptbahnhofs . An die Tatjache ,
daß überhaupt die jetzige Anlage des Haupt -
bahnhofs mit ihren ungeheueren Erdwällen und
davor noch die Nangierbahnhofgleise die ganze
Stadt und ihren Verkehr nach Süden abriegeln ,
wird die Stadt Karlsruhe noch oft sehr nnange -
nehm erinnert werden .

Seit der städtische Autobusbetrieb in der
jetzigen Form den größten Teil der Rüppurrer
Bevölkerung von dem unnatürlichen Verkehrs -
weg über die Albtalbahn befreit hat , war Rnhe .
Jetzt kann man sich denken , wie der Angriff der
Albtalbahn auf den von ihr seit vier Jahren
verlorenen Verkehr auf die Nüppurrer Bevöl¬
kerung wirkt . Daß die Leitung der Albtalbahn
selbst sich nicht klar ist über das Kernproblem
der ganzen Schwierigkeiten , ist bedenklich , und
läßt auch den Fernersiehenden ahnen , was die
Rüppurrer in der Zeit , in der sie mit der Alb -
talbahn fahren mutzten , an EnttänschnNgen , an
Aerger und Verdruß mit der Leitung der Alb -
talbahn erleben mußten . Aus diesen Enttäu -
schungen heraus kann nur die leidenschaftliche ,
geradezu feindselige Einstellung der großen
Mehrheit der Nüppurrer Bevölkerung gegen die
Verwaltung der Albtalbahn verstanden werden .
Von ursprünglich 1500 Seelen ist die Vevöl -
kernng von Rüppurr mit der Gartenstadt und
der Dammerstocksiedelung auf bald 8000 an¬
gewachsen . Sie weiß , daß Rüppurr , der größte
und am günstigsten , unmittelbar vor dem Zen -
trnm der Stadt gelegene Vorort mit seinen für
Siedelungen besonders günstigen Boden - bezw .
Besttzverhältnissen die schlechteste Borortsver -
bindung mit der Stadt bekommen würde , wenn
der Plan der Bleag durchgeführt würde . Da -
her wehrt sie sich mit einer für den , der die Ver -
Hältnisse nicht kennt , beinahe unverständlichen
Hartnäckigkeit Es wird auch jeder , der diese
Verhältnisse objektiv prüft , zugeben müssen , daß
es nie Rnhe geben würde , wenn die Albtalbahn
nach Einstellnng des städtischen Antobnsbetriebs
den Gesamtverkehr übernehmen dürste : daran
würd «?

'
auch dann nichts geändert werden können ,

wenn der gesamte Betrieb etwa vom Kreis oder
von der Stadt übernommen , aber an der Li -
niensührnng nichts geändert würde . Der anch
schon gemachte Vorschlag der Legung einer
dritten Schiene auf dem Albtalbahngleis nnd
der unmittelbaren Führung von städtischen Wa -
gen von Rüppurr über den Albtalbahnhos nach
Westen läßt den Hanptverkehr nach dem Markt -
platz unberücksichtigt , übersieht also den Kern
der Schwierigkeiten und braucht daher nicht
weiter diskutiert zu werden . Ans dem Artikel
im letzten Sonntagsblatt des „Karlsruher Tag -
blatts " ersieht man nur das eine , um wieviele
Millionen die Albtalbahn den Kreis und den
Staat im letzten Jahrzehnt erleichtert hat . Daß
mit einem Teil dieses Geldes für die ältesten
Wagen , die überhanpt nicht mehr laufen konn -
ten , einige nene Kästen augeschafft und sogar
am Unterbau , der nach der Kriegszeit allerdings
lebensgefährlich verwahrlost war , gearbeitet
ivnrde , soll ruhig anerkannt werden . Ihren
Antrag auf Abstellung des städtischen Autobus -
Verkehrs und Ucbcrweisung des gesamten Vor -
ortsverkehrs begründet die Bleag mit der Un -
rentabilität des Betriebes auf der Nebenstrecke
Busenbach —Brötzingen . Glaubt jemand , daß
diese Nebenstrecke , die unter der fortschreitenden
Konkurrenz von Post - und Lastantos zu leiden
hat , rentabler wird , wenn der Rüppnrrer Bor -
Ortsverkehr der Albtalbahn zwangsweise an -
gegliedert wird ? Im nächsten , spätestens über -
nächsten Jahr wird die Bleag dann doch zur
Stillegung der Strecke Bnsenbach —Brötzingen
kommen , zum mindesten jmmer wieder einen
neuen Zuschuß erzwiugen bis zur endgültigen
Stillegung . Ein solcher , und zwar in die Mil -
lionen gehender Zuschuß würde übrigens auch
jetzt aller Uebuug nach die erste Folge der Zu -
Weisung des Gesamtvorortsverkehrs au die
Bleag sein , da sie sonst die zu einem Zehn -Mi -
nuten -Verkehr notwendigen Arbeiten gar nicht
vornehmen kann .

Was ist nun znr wirklichen Befriedigung der
Rüppurrer BerkehrsbeSürsnisse notwendig ?
Dazu

drei Vorschläge :

1 . Will man das Nebeneinanöerherlansen von
Bleag und Autobus bezw . späteren Straßen -
bahn vermeiden und die Alltalbahn zur Be -
lebung des Vorortsverkehrs herbeiziehen , iiunn
müßte die Alb talbahn , anstatt über die Gleise
des Raugierbahnhofs nach Westen hin anzn -
steigen , in gerader «nördlicher ) Richtung unter
diesem weitergeführt weröen und auf dem
BahnhofSplatz als Untergrundbahn endigen ? es
müßte der Verkehr dem Anwachsen des Stadt -
teils Rüppurr entsprechend verdichtet und die
Tarifgemeinschaft eingeführt , d . h . den Rüppur -
reru ermöglicht werden , zu gleichen Preisen von
Rüppurr aus nach allen Punkten des städtischen
Straßenbahnnetzes zu kommen , wie von den
anderen Punkten des städtischen Netzes aus .

2. Der Autobusbetrieb bleibt bis zur Durch -
fuhrung der elektrischen Straßenbahn , die als
Ringbahn : Hauptbuhnhof — Bahnpost — Dam¬
merstock — Rüppurr — Weiherseld — Haupt -
bahnhof zu führen wäre , weiter bestehen uns
wird dem Bedürfnis entsprechend verdichtet .
Die Albtalbahn wird dann eben ihren Verkehr
auf der Strecke Rüppurr —Karlsruhe einfchrän -
ken müssen . Daß sie bereits seit einem Jahr
am Dammerstock zwei neue Wartehäuschen und
Einsteigeanlagen geschaffen hat und daß diele
Anlagen bis jetzt und in Znkuuft überhaupt
von niemand benutzt werden , wird sie ihrem
eigenen , von den Rüppurreru schou lang er -
kannten Mangel an Einsicht zuschreiben müssen .
Es wird jedoch auch in Znkuuft nicht an Stlm -
inen fehlen , die es für unrationell bezeichnen ,
zwei Verkehrslinien nebeneinander herlaufen
zu lassen . Aber wegen dieses Einwandes allein
wird man die Bewohner des größten Vororts
nicht täglich unter den Folge » einer uuverünf -
tigen Verkehrsanlage leiden lassen können : uuö
dann : das Lebensfähigere . Rentablere setzt sich
durch . Das sieh ? man seit vier Jahren in
denen die Züge der Albtalbahn zwischen Rüp -
purr und Karlsruh " immer mehr verödeten und
die Autobusse sich immer mehr füllten . Und

außerdem vergleichsweise : es verkehren aucy
uach Durlach , nach Knielingen , nach Hagsfew ,
nach Forchheim zwei Verkehrslinien , nach Dax -
landen sogar zwei städtische : Mannheim und
Stuttgart habe » neben Reichs - und Kleinbahnen
ihr Straßenbahnnetz viel großzügiger ausgestal -
tet , und niemand svricht hier von unrationeller ,
unrentabler Betriebsführung .

3. Die Albtalbahn wird lediglich als Fernbahn
von Herrenalb .über Ettlingen -Stadt , — Ett¬
lingen —Reich sb ah ich of auf dem Gleise der
Reichsbahn iu den Karlsruher Hauptbahnhos
eingeführt . Ettlingen wird ähnlich wie Durlacy
mit Karlsruhe durch die elektrische Straßenbahn
verbunden . Dieser Vorschlag wird für einen
ferneren Zeitpunkt bestimmt sein , besonders
deshalb , weil die Ettlinger Geschäftsleute aus
Konkurrenzgrnnden an einer besseren Vcrbtn -

dnng mit dem großen Karlsruhe bis jetzt kein
Interesse zu haben scheinen . Bis zur Ermög -
lichung des dritten Vorschlags müßte Bor -
schlag 2 durchgeführt bleiben .

Zum Schluß mutz nochmals dahin zusammen -
gefatzt werden : Wird dieses Mal dem Genera : -
angriff der Bleag nachgegeben und dem Stadt -
teil Rüppurr eine unvernünftige Verkehrslinie
wieder aufgezwungen , dann mutz , solange dieser
Zustand dauern würde , mit weiterer schärfster
Beunruhigung gerechnet werden . Die menschen -
freundliche Absicht . He Stillegung einer un¬
rentable » Nebenstrecke auszuhalten , lätzt sich ans -
Dauer doch nicht durchführen , die Verwaltung
der Albtalbahn braucht lediglich einen weiteren
Millionenzuschuß . der verloren ist , weil »er
Kern der Schwierigkeiten auf diese Weise doch
nicht behoben wird . W . E.

Landsiurmiag in Karlsruhe .
Wiederkehensfeier der XIV 15 er und XIV 15 er.

Die Wiedersehensfeier der Angehörigen der
in den Monaten August und September 1V14
in Karlsruhe ausgestellten , zunächst auS gedien¬
ten Lauösturmleuten zusammengesetzten Land -
sturmbataillone hat nun nach mehrmonatlicher
Sammlung von Adressen der ehem . Kameraden
nnd sonstigen Vorbereitungen am 11 . und 12 .
Oktober d I . stattgefunden . Eingeleitet wurde
diese Zusainmeukunst durch einen Begrüßuugs -
abend am Vorabend , Samstag , den 11. Oktbr .,
im Saale der „Bavaria "

, zu dem die schon zahl -
reich hier anwesenden auswärtigen und eine
stattliche Anzahl der in Karlsruhe selbst ansM -
gen Kameraden erschienen waren . Dazu war
ein reichhaltiges und anserwähltes Programm
zusammengestellt , wobei den gesanglichen Teil
das Doppelqnartett des Gesangvereins „Lieder »
kränz " Karlsruhe und den musikalische » Teil
eine Abteilung des Jnstrumeutalvereins Dnr -
lach übernommen hatten , deren Vorträge bei
den ehem . Landsturmleuten dankbare Anerken -
nuug fanden und wesentlich zum guten Gelin -
gen des schönen Abends beitrugen . Dazwischen
hielt der Vorsitzende des Festausschusses , Herr
L ö s ch , eiue kurze Begrüßungsansprache , l nd
die Festteilnehmer , Herren K ö h l e r , Eggen -
stein , B e l tz , Bad .- Badcn , Klenert . Durlach
und Knth , Neustadt i . Schlv . gaben teils der
Genugtuung über die Abhaltung der Veranstal -
tung Ausdruck , teils erzählten sie Ernstes und
Heiteres aus ihren Kriegserlebnissen .

Am Sonntag , den 12. Oktober , vormittags 9
Uhr , legte dann in Begleitung zahlreicher hie -
siger und auswärtiger Teilnehmer der Vor -
sitzende des Festausschusses zum ehrenden G e-
d ä ch t n i s der gefallenen und ver -
st o r b e u e u Kameraden am Kriegerehren -
mal auf dem Hauptfriedhof einen Lorbeerkranz ,
und an der Gedächtnistafel für die gefallenen
Israeliten an der Synagoge einen Lorbeer -
strautz , je mit Schleife uieder . Zum letzteren
Akt hatten sich auch Mitglieder des lüdifcken
^ routkämpserbundes eingefunden , als dessen
Vertreter Herr Professor Adler , Karlsruhe ,
einen Uebcrblick über die Zahl der gefallenen
Juden gab und den Dank f ' ir das zum Aus¬
druck gebrachte Gedenken abstattete .

Im Laufe des Vormittag ? waren eirige Hun -
dert ehem . Angehörige der beiden Truppenteile
in Karlsruhe eingetroffen , die sich nach Teil -
» ahme an den Gottesdiensten in den beiden
Hauptkirchen und auschlietzendem gemeinsamen
Mittagessen iu verschiedenen Kompagnieiokalen ,
mit ihren übrigen Kameraden nachmittags 3 Ubr
zur Hauptveranstaltung im großen
Saale des „Löwenrachen " einfanden , der die
Erschienenen nicht alle zu fassen vermochte . Tie -
ser Feier ging ein kurzer erhebender Gedacht -
nisakt vorans . Den Auftakt hierzu bildete
das vom Jnstrnmental - Mnsikverein Dnrlach
weihevoll zu Gehör gebrachte „Oratorium " von
Saul , worauf der 2. Vorsitzende des Festaus -
schusses , Herr Seger , Karlsruhe , die Gedacht -
uisaufprache hielt , nach der die Mnsik das Lieb
vom guteu Kameraden , das auch hier die Ge -
müter schmerzbewegt durchzog , intonierte . —
Hieran reihte sich die eigentliche Festseier ,
die mit dem Bundessestmarsch von Segebrecht
und der Festonverture von Lachner ihren An -
fang nahm . Hierauf bielt der l . Borsikende des
Festausschusses , Herr Lösch, die Begrütznngs - u .
Festansprache . Er fand zunächst herzliche Be -
grnßungsworte für die erschienenen Landsturm -
srauen und Dankesworte für ihre opferwillige
Tätigkeit für Familie , Haus , Hof und Geschäft
während der Abwesenheit der Männer im
Kriege , für die erschienenen Offiziere , die ihre
enge Verbundenheit mit den ihrer Führung an -
vertraut gewesenen Landsturmleuten durch ihre
Anwesenheit bezeugen , und schließlich für die
Landfturmkameraden , die zum Teil aus weiter
Ferne , von Walldürn und Adersheim bis uach
^ reiburg . erschienen waren . U . a . führte der
Vorsitzende noch ungefähr aus : Nicht alle ' eien
erschienen , die erwartet worden wären . Man -
chem sei die Teilnahme infolge der Wirtschaft -
lickicn Not , andern infolge Krankheit unmöglich
geworden , wieder andere hatten von dieser Zu -
sammenknnft leider keine Kenntnis erhalten ,
weil ihre Adressen nicht bekannt seien . Nicht
um eines der vielen landläufigen Feste zu
feiern , sei dieser Landstu ' -mtag berufen worden .
Es sollte lediglich jenen Männern , die in einem
der beiden Truppenteile während des Welt -
krieges ibT vaterländischen Pflichten erfüllt hat -
ten , die Möglichkeit gegeben werden , sich nach
den langen Jahren der Trennung wieder ein -
mal zu seheu und zu sprechen , denn aar vieles
sei inzwischen geschichtlich geworden . Der Land -
sturmmann hatte auch im Weltkriege seine Auf -
gäbe und habe diese pslichtgetreu erfüllt in
einem Maße , das weit über den Rahmen hin -
ausgegangen sei , der dem Landsturm Urspring -
lich zugedacht war . 42 Landstnrm - Bala ' llone
seien allein beim dama ^iaen 14 . Armeekorps
aufgestellt worden . Ihre Mannschaften ' eien
aber nur zum geringsten Teil ständig im Ver -
band dieser Truppenteile geblieben , vielfach
seien diese nur Durchgangsstationen für die mei -
tere Verwendung des Landsturm ? gewesen Mau
habe ihn wohl zunächst in der He ' wat im st) ar -
nisonsdienst , beim Bahnschutz , bei der Rhein -

brücken - u . bei der Gefangenenbewachung , dann
aber auch in der Etappe , weiterhin bei der Be -
fatzuug der eroberten Gebiete in Belgien , in
Rußland , in Rumänien , ja sogar auf der Jusel
Oesel im finnischen Meer und schließlich , bei dem
ungeheuren Bedarf an Mannschaften , auch in
der vordersten Linie verwendet . Zwölf Jahre
seien verflossen , seitdem man sich mit heute nicht
mehr wiederzugebenden Gefühlen getrennt habe .
Mürbe und müde infolge der jahrelangen Stra -
vazrn und Entbehrungen fei auch der La ld -
stürm damals heimgegangen , ihn habe es mehr
ergriffen , weil fast alle ältere Männer waren ,
die Familie hatten und uiemaud gewußt habe ,
was nun . Manch einer sei unter der Last der
Sorgen zusammengebrochen , aber zuversichtlich ,
wie der Deutsche nun einmal sei , hätten auch die
Laudsturmleute an Deutschlands Wiederausstieg
geglaubt und an dessen Wiederaufbau iu dem ,
dem älteren Manne eigenen BerantwortungS -
und Pflichtgefühl und im Bewußtsein , daß
alles aufgeboten werden muß . um aus der Not
herauszukommen , mitgearbeitet . Jeder möge
aus der heutigen Zusammenkunft das Bewußt -
sein mit heimnehmen , daß auf dem älteren
Manne , dem Laudsturmmanne aus der Kriegs -
zeit , uoch eiue große Verantwortung ruhe , die
ihn verpflichte , weiterhin dabei mitzuwirken ,
daß unser Volk wieder vorwärts nnd answ 'irts
komme . Die Landsturmleute mögen zeigen , daß
noch Kräfte in ihnen vorhanden seien , die sie
zu dieser Aufgabe befähigen . Dann dürfen sie
mit Stolz und Genugtuung auf ihren Land -
sturmtag zurückblicken , der sie in diesem Vor -
haben gestärkt habe . Nachdem der Vorsitzeade
uoch betont hatte , daß der Landsturmtag die Er¬
füllung eines Wunsches sei , der wohl allen Teil -
nehmern , bewußt oder unbewußt , fi* on manches¬
mal vorgeschwebt haben wird , und die Entwick -
luua der Vorbereitungen dazu geschildert harte ,
schloß er seine Ausführungen mit einem von
der Versammlung begeistert aufgenommenen
Hoch auf das Baterlaud . Die Musik intonierte
hierauf das Deutschlandlied , in das die Festteil -
nehmer ebenfalls begeistert einstimmten . Das
Mitglied des Festausschusses , Herr Ravp , über -
reichte alsdann zwei Damen , die bei den Bor -
bereitnngen zum Landsturmtag hervorragend
mitgewirkt haben , nämlich Frau Lösch und Frau
Kenbo ^d als Ausdruck des Dankes für ihre
Mitarbeit je einen Blumenstrauß . Hierauf kam
der gemütliche Teil der Veranstaltung auf seine
Rechnung . Die Festteilnehmer wurden durch
mehrere , sehr beifällig aufgenommene Gesangs -
vortrage einer Abteilung des Gesangvereins
..Coneordia " unter Leitung ihres Chordire ^ tors ,
Herrn Rektor Lechner , selbst ehemaliger Land -
sturmmann , sowie weiterer musikalischer Bor -
träge der bereits genannten Kapelle erfreut .
Dazwischen gaben wieder mehrere Teilnehmer ,
so die Herren Kleber , Heidelberg , Herlan , Karls -
ruhe , Kuth , Neustadt i . Schw . und Köhler ,
Eggeifttein ihrer Freude , daß diese Wieder -
sehensseier endlich veranstaltet wurde und dem
Wunsche Ausdruck , daß sie bald wiederholt >? er -
deu möge . Die Herren Voigt und Queren -
gäßer , Mannheim , überbrachten Grüße teS
Rheiu - Neckargaues des bad . Kriegerbundes und
des liier Verbandes , uud Herr Heim jenen tcr
Bad . Kriegerzeitung nnter Schilderung des cr -
hebenden Eindrucks , den diese Veranstaltung der
alten Landsturmleute auf ihn gemacht hat . lln -
ter all diesen Vorgängen verflogen die Stuuden
des gemütlichen Zusammenseins nur zu raich .
Zahlreiche Danksagungen bestätigten , baß die im
frohen Kameraöenkreise verlebten Stunden
allen Teilnehmern in angenehmer Erinnerung
bleiben werden . Fiir die bei der Vorbereitung
geleistete umfangreiche Tätigkeit sprach Herr
Trede , Karlsruhe , dem Ausschuß den herzlichsten
Dank aus und der Vorsitzende dankte allen
Rednern für ihre warmherzigen Ausführungen ,
ihre Wünsche und Anregungen , deren Weiter -
behandlnng durch den bisherigen Ausschuß er
zusagte . Ein Ausslug nach Ettlingen vereinigte
am Montag nachmittag noch eine stattliche An -
zahl der Teilnehmer , wobei ebenfalls noch man -
ches Erlebnis ausgetauscht und der Wunsch nach
baldiger Wiederholung des Laudsturmtages v.t -
äußert wurde .

25jähr . Jubiläum des Verbands der Hotel - ,
Restaurant - und Cafv -Angestellten .

In den nächsten Tagen kann der Zentralver -
band der Hotel - Restaurant - und Casö -Ange -
stellten , Zweigverein Karlsruhe , auf sein 25-
jähriges Bestehen zurückblicken . Der Verein ,
der um die Wirtschaft ! . Besserstellung nicht nur
seiner Mitglieder , sondern auch darüber hinaus
aller gastwirtschastl . Angestellten im Verlaufe
der 25 Jahre bemüht und gestritten hat , hat
dadurch gezeigt , daß die Berufsvertretung der
Gastwirtsangestellten erforderlich ist, und ist
seine Mitgliederbewegung heute trotz Wirtschaft -
lichen Nöten oder gerade deshalb rasch vorwärts
gekommen . Welch großes Vertrauen die Mit -
glieder dem Zweigverei » entgegenbringen ,
dürste die Tatsache sein , daß aus An ?aß dieses
Festes nicht weniger als Uber 50 Mitglieder
durch langjährige über 10—25jäßr . Mi ' g ' icdschast
besonders geehrt werden können . Das offizielle
Fest wird am 4. November ds . Js . in den Ein -

trachtfälen stattfinden . Es wird wie alle ver «

gangenen Veranstaltungen wieder zu einem El -

eignis der Gastronomischen Angestellten werden .
Näheres darüber siehe die in Bälde kommende »
Anzeigen . Verbunden mit dem Stiftungsfest ist
Weihe der Fahne , die sich der Verein aus die-
sem Anlasse zugelegt hat . Dieselbe ist durv
das Entgegenkommen der Firma Konfektions -

haus Breitbarth , hier , Kaiferstr . , ausgestellt , und
kann dort in diesen Tagen eingesehen werde «.

Korzert
in der Gesellschaft Eintracht .

Den Auftakt zur gesellschaftlichen Saison deS
bevorstehenden Winters gab am Samstag abeno
die Gesellschaft „Eintracht " mit Konzert un »
Ball in ihren Räumen . Sehr stilvoll und zu -
gleich iu bescheidenem Rahmen , den heutigen
Zeitverhältuissen angepaßt , wurde einleitend
ein Konzertprogramm geboten , das den zah ^
reich erschienenen Mitgliedern und Gästen in
ihren Ansprüchen genügen dürfte . Für d >e
musikalischen Darbietungen war die Kapelle
Mahagony herangezogen worden , die zu-
nächst iu fünf Kontre -Tänzen von Mozart er -
frenliche , klassische Proben ablegte und sich sehr
graziös in der Wiedergabe mozartischer Streich -
musik erwies . In ihrem eigentlichen Element ,
das die moderne Schlagermusik bevorzug ^
brachte die Kapelle im weiteren Verlauf de »
Abends zwei Konzertstücke sür Saxophonmustk

'-
„London Devry "

, eine neukompouierte alt -
irische Volksmelodie , schlagermäßig synkopisiert .
und schließlich einen Konzert -Foxtrott . Als Ge -
sangssolisten hörte man Kammersängerin Else
Blank vom Bad . Landestheater und Herrn
Dr . Fritz La na . Else Blank sang drei May -
ler -Lieder , die Pagenarie aus den „Hugenotten >
und fand begeisterten Beifall : auch Herr D/ -
Fritz Lang ( Tenor ) gewauu erneut Sympathie
mit dem Vortrag der beiden großen Arien aus
Verdis „Othello " , er kouutc sich mit einer
Dreingabe verabschieden . Am 55lügel saß Frl >
Helene Schmidt , die den Solistengesänge ?
geschickt als Begleiterin folgte . Herr Rndoli
Malymotta , der den Abend im Namen des
Vorstands mit Begrüßuugsworten einleitete ,
fungierte während des Programms als Kon -
fere

'
uzier . Bei deu schmissigen Tanzweisen der

Mahagony -Kaxelle verlies der Ball in bester
Stimmung . ? -

Erdbeben reaiflrieri .
Die Seismographen des Naturwissenschaft -

lichen Vereins im Geodätischen Institut de *
Technischen Hochschule Karlsruhe registrierten
gestern morgen zwei heftige Erdstöße .
Der Beginn des ersten Stoßes fiel auf 8 U»r
15,8 Minuten . Bevor die Apparate zur Ruhe
käme » , erreichten um 8 Uhr 32,3 Minuten die
ersten Vorläuferwelleu des zweiten Stoßes die
Station . Die Herdentfernung beträgt 400 k« .

Grober Ltnsuq .
lieber Sonntag mußte die Polizei 2 0 Per -

so neu wegen Ruhestörung und groben
Unfugs zur Anzeige bringen . In 5 Fällen war
vorübergehende Festnahme nötig . Eine Per -
son gelaugt wegen Körperverletzung zur An -
zeige . Fünf Personen mutzten wegen Trun¬
kenheit in Schutzhaft genommen werden : Zw? '
davon wiesen Verletzungen auf , eine mnß >e
wegen Tobsuchtsanfall ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden .

D ebftähle.
Ueber Sonntag wurden der Polizei fünk

Fahrraddieb stähle gemeldet . Zwei Fav ^
räder wurden herrenlos aufgefunden . — In der
Person eines gesch. 37 Jahre alten Dachdecker »
wurde ein Fa . rraddieb ermittelt u " ?
hinter Schloß und Riegel gebracht . Dem Die "
wurde eine scharf geladene Schutzwaffe abgeno »^
men -

Weiieenachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe-

Witterungsanssichten sür Dienstag . 28.
Fortdauer der veränderlichen Witterung .
kurzer Besserung erneute Niederschläge ( &0®'

schwarzwald Schnee ) , kalt : nordwestliche Winde -

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr :
Basel , 27. Ott : 144 cm : 26. Okt . : 146 cm .
Waldsbnt . 27. Okt . : 323 cm : 26. Okt . : 382 cm .
T « u «erln,el . 27. Okt . : 200 ein : 26. Okt . : 212 c» .
Kchl . 27. Okt . : 832 cm : 26. Okt . : 330 cm . ^
Moxa « . 27. Okt . : 528 cm : 26. Okt . : 506 cm, « tu «»'

12 Uhr : 515 cm , abends 6 Uhr : 525 cm .
Man nheim . 27. Okt . : 432 cm : 26. Okt . : 415 cm .

Was unserebeser Witten wollen
S . D . Das haben wir nicht gebracht , weil ia

schwerste Tchlag , der sogenannte Karlsruher
mord , am Fronleichnamstag 1916 durch den i«
Henrn d« Kerillis ausgeführt wurde . Kerill :»
übrigens jetzt Führer der französischen Chauvinist ^ '

Vrenbis« SSdd -utsche Slassenlottert « . In " 2
gestrigen Vormittags - Ziehung sielen : 2 Gewinne .
5» 000 Mk . auf Nr . 360 862 . 4 Gewinne »u 10 « IN j
aus Nr . 177 996 291 559 . 2 Gewinne »u 5000 Sit - " ,
Nr 392 839 2 Gewinne zu 3000 Mk auf Nr .
14 Gewinne zu 2000 Mk . auf Nr . 1Ü87 39 13«
136 495 309 377 314 151 371 287 . 22 Gewinne g
Mark aus Nr . 50 656 71 143 162 6S3 172 071
251 144 266 553 270 636 303 319 983 179 366 509.
Gewähr .)

Tagesanzeigev
Rur bei Aufgabe von Anzeige » gratis .

Montag , de» 27. Oktober 1990.
» ad . Landestdeaier : 19 'A—221,4 Uhr : . Die Nibeluna «

1. und 2 . Abteilung .
Cololseu « : 20 Uhr : Das grobe AttrakttsnS -var -

Programm . K.
Eintracht : 20 Uhr : Lichtbildervortrag Prof .

Tnhrcniurth über . Die internationale Him <"

Expedition 1930.
Gefells » «« fiir geistigen Aufbau : 20V4 Uhr

Hochschule, Eingang Sofienftratze ) : Vortrag
med . E . Blos über „ Die Medizin am
wege " . -,lu <bt

Bad . Lichtspiele tSonzerthauö »: 20.30 Uhr : D «
nach vedo . . «»elluNS

Bad . Knnstveretn : Studien - und Skiz ên -Ausu
des Künstlerbundes Karlsruhe .
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